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alls S1e dıe Kommunıon unwürdıe mehrere undert Darsteller und Musi1- (Nıtsc VOTI en Dıngen aber INn Kır-
empfangen würden, In denen dıe NEe- ker dıe Regj]eanwelisungen u dıe chenkreısen. er Salzburger e1hbı1-
xualıtät Sanz und Sal mıt schweren Nıtsch In eiıner Partıtur mıt 1500 Seıten SC Andreas Aaun sekundıerte den
Sinden umstellt war? niıedergeschrieben hatte Tierfreunden und sprach VO eıner

DiIie „Welt VO gestern“” Stefan Zweig) ÜT den Lod ZUT Lebensbejahung, nıcht hinnehmbaren „Leiıchenschän-
lautet dıe Kurzformel für das Hap- dung Bıeren - dıe SII mıt der natıo-ist auch In diesem Fall nıcht zurückzu-

olen ESs besteht auch sıcher keın AN- pen1ing, dessen Hang ZUT Nekromphıiılıe nalsozialıstıschen „Ideologıe des ‚Blu-
allerdings hervorsticht: DiIe chlach- tes und des Hasses auft dıe Welt deslaß, dıe katholische 1n  el der C1-

sten Hälfte UNSCICS Jahrhunderts Lung dreıier Stiere, "Tierkadaver VOIN (je1istes“ verglıich. Der für seın Inter-

idealısıeren oder als vielleicht G
Schweınen, chafen und Hühnern DC- GE Dıialog VO Kunst und Kırche
hörten ebenso A Inszenierung W1Ee bekannte Klagenfurter Bıschof Egoneıicht modernıisiıerendes Modell

aIur verwenden, WIEe Kınder und imıtlerte Kreuziıgungen, deren nackte Kapelları und der Wiıener Erzbischof
Protagonisten mıt Blut und XKTre- Christoph chönborn eiıne Par-Jugendliche mıt dem Glauben

machen waären. enten bespritzt wurden. Vom SON- allele den „orglastıschen Kulten VO  =}

nenaufgang Montagmorgen, der Kanaan“, denen sıch dıe bıblıschenber W1e dann? (Glaube ebt natürlıch
nıcht HU aber doch In einem beträcht- VO einem Chor ymnısc. begrüßt Propheten entgegengestellt hätten.

ıchem Mal VO kulturellen Selbstver- wurde. bIs ZAUE ınalen Küssen und BC- DIe Sektenbeauftragten der rhe1n1-
ständlıchkeıten. eingeschlıffenen Rı- genselit1gem Umarmen (L Spielteil- schen und der württembergischen IDan-nehmer nach der Feıler der ulerste-tualen und relıg1ös-kırchlicher Alltäg- hung Wdl das rea des Schlosses, das deskırche warfen Nıtsch VOTL, CS gehe
l1c.  CIn über dıe IHNan nıcht ständıg beım „Sechs- Tage-Spiel“ ıIn erster Ib1=
Grundsatzdiskussionen führen muß Nıtsch gehört, der Schauplatz eINes N1ıe den „unstillbaren Erlebnishun-

ZU Teıl mıt Fackeln iıllumınıertenEs macht die große Verlegenheıt er SCI eiıner privilegierten ht“, der
Bemühungen dıe relıg1öse Unter- Gesamtkunstwerks wagnerıischen Aus- Geschäftsführer der Konferenz Fvan-maßes.weIlsung und kırchliche Soz1lalısatıon gelikaler Publizisten. olfgang aake,
von Kındern und Jugendlichen heute Für dıe Vermutung, dalß das ‚Sechs- forderte W1IEe Jörg Haider, der Vorsıt-
AauUS, daß CS das es kaum noch o1bt Tage-Spiel“ auch über ÖOsterreich hın- zende der Freıiheıitlichen Parte1 Oster-
und sıch entsprechende Mılhıeus auch AUS gehörıgen ırbel verursachen reichs dıe Reglerung des 1Lan-
nıcht dUus dem en stampfen lassen. werde, edurite CS keıner propheti- des dazu auf. dıe Aktiıonswoche Te-
Damıt MUSsSen Chrıisten heute eben, schen Fähigkeıten: Seı1t mehr als chen lassen.
gleich In welcher Funktion S1e mıt der dreißıig Jahren gera der Aktıvıst Nıtsch jedoch keine osrundsätzlı-
Auslegung und Vermittlung des lau- Nıtsch regelmäßıg 1Ns Kreuzfeuer OÖlf- chen Verstöße Gesetze und VOor-
Dens tun aben, als Eltern, Pfarrer fentlicher Krıitik 1997 weigerte sıch schrıften nachzuwelsen: uch dieses
oder Relıgionslehrer. der Öösterreıichische Bundespräsıden Mal egte ST oroßen Wert auft das Tach-

Thomas Klestil auf der Weltausstel- männısche Abschlachten der TIiere.
Jung In evılla, einen Ausstellungs- Selne Begründung, CT WO den Lod
1AUM mıt Nıtschs erken auch 1U der Tiere, der dıe Realıtät der
betreten. DIe Anfang August realı- Schlachthöfe sel, seiner „verlogenen
s]erte 5  xtende version des Bısher1- Verborgenheıt” entzıehen, ist nachvoll-Archaıisch cc  gen eue Zürcher Zeıtung, ı1ehbar Und einmal abgesehen davon,
dem „ Vlierundzwanzıg-Stunden-Spiel“ daß Fragen des Geschmacks und des

Hermann Nıitschs utiges „Orgien- VO 1975 folgte 1984 das „Dreı1i-Tage- Kunstverstands nıcht 1Im Kompetenz-
Mysterien-Theater“ provozıert Spiels wurde VO proportional 1= bereich staatlıcher Reglementierung

N Protesten begleıtet, derem hıegen, wurde das „Scechs- LTage-Spiel“Kılometer weılißes Lınnen. Tausende
VOoO  Z) Rosen, tonnenweılse Irauben und Sprachrohr sıch dıe Boulevardzeıtun- nıcht subventionıiert, sondern reın pT1-

SCH machten. Valt organısıiert und finanzıert und nachTomaten, Weın ın un: ülle,
Hektoliter J1erDIu DIe Berıichterstat- Zum einen oingen dıe I1ierschützer auft dem dann doch erfolgten Verbot als

ter isteten alle Utensiliıen detaılfreu- Ööffentlıcher Veranstaltung auch alsdiıe Barrıkaden, en dıe eigens reıin private Veranstaltung tortgesetzt.dıg auf, dıe der Öösterreichische kt1- angereıste französısche Schauspielerin
onskünstler und Frankfurter Kunst- Brigitte Bardot, dıe das Mysterienspiel Es stellt sıch allerdiıngs nach dem Ver-
professor Hermann Nıtsch für sSeın „satanısch“ und „verabscheuungswür- klıngen der ebenfalls integrierten
Jüngstes Spektakel geordert hatte In dıg  eCc nannte Alleıne schon der 1Jer- Ustergesänge eıner Gregorlanischen
der ersten Augustwoche fand 1im Ba- schutzorganısationen Schola 1mM Weınbauort Prinzendorf dıe
rockschloß In Prinzendorf nahe Wıen Nıtsch und se1ine annähernd ausend rage, welche Reaktıon kırchlicher-
e1In neuerliıches „Orgi1en-Mysterien- (Jäste auf Polizeischutz angewlesen. se1lts auf Nıtschs Mega-Orgien ANSC-
Theater“ ec Tage lang etizten Auf Krıitik st1eß das „Exıistenzfest“ E6sSSCMH ist Die „Frankfurter DE-
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meılıne Zeıtung“ Z5/098) krıtisıerte
mıt 16 auftf dıe bıschöflichen uße-
LUNSCH, se1 „fassungslos, ın wel-
che Verrohung und Dummheiıten der
andernorts schon intellıgenter, {fener
und verständniısvoller geführte Dıalog Bıschofskonferenzen Römuische
zwıschen Kırche und Kunst abgeglıtten
iSsts* GrenzziehungenBerechtigterweıise wurde auch andern-
OTTS auf dıe Figengesetztlichkeiten der Nde ULl wurde ein Papstschreiben über den theologischen und recC.  ıIchAhnen StatusKunst hingewlesen, dıe In der ırchlı- der Bischofskonferenzen veröffentlicht. ESs ST weniger einseltig als ein ersier FÖML-chen olemı1 nıcht berücksichtigt WOI-

den SINd. Der Synkretismus der unst, scher Entwurf zum Thema, bringt aber zusätzliche Normen für die Lehraussagen
VOo.  - Bischofskonferenzen.der AUS dem Symbolschatz verschiede-

GT mıteiınander nıcht vereinbarer ıne eıtlang hatte CS ausgesehen, Z61] WIE einzelnen Bıschöfen Ja auch
Mythen, und Relıgıionen AUS- als sSEC]1 das Projekt eiıner römıschen me1lst krıtiısch dUs, W1e jetzt der SEe-
Wa ist alles andere als eine MC Hr- Stellungnahme ZUT ema 1SCNOTS- kretär der Bıschofskongregatıon, KEr7Z-

In kurlalen bischof Francesco Monterist, be1l derscheinung. Rausch und Ekstase, das konferenzen endgültıg
VO Nıtsch angezlelte Dıionysısche, Schubladen verschwunden. Jetzt kam orstellung VO „Apostolos SUO!:  .
sınd AUS der Welt der Kunst nıcht WCS- CGS doch anders: ber eIf re nach vatıkanıschen Pressesaal einräumte.
zudenken. Immer schon en sıch Fertigstellung eINEes ersten Arbeitsdo- Daraufhin erstellte INa  > INn Rom 1990
Künstler Phänomen des es alD- kuments Z theologıschen und recht- einen zweıten Text, der dıe Grundlage
gearbeıtet und adurch gleichermaßen lıchen Status der Bıschofskonferenzen für das Papstschreiben über dıe B1-
begeıistert und irrıtlert. Der Eklektiker (vgl den ext prı 1989, 168 {f.) schofskonferenzen abga
Nıtsch verwelst etiwa auf den senhe!1- wurde 23. Julı e1in Apostolisches
NCN ar VO Matthıas Grünewald Schreıiben Johannes auls veröf-
Vermutlich WaT dıe Ööffentliche TTre- fentlıcht, das dieser se1lt dem /7weıten AEISCHUCHE und
ung eshalb oroß, e1] Nıtsch BC- Vatıkanum immer wıieder kontrovers „une1gentliche“ Kollegaalıtät
selilscha  ch Verdrängtes Alls 1C dıskutierten rage gewıdmet Ist (Os

Sservaftfore Omano, 24.7.98).
/ANUHE der anderen Seıte aber gehört Z Das Papstschreıben mıt dem ıtel Bıs 7Z7u endgültigen ext vergingen

aber nochmals acht ahre, in denen ıInDıalog VO Kunst und Kırche neben „Apostolos SUOS  C nthält einleıtende und zwıschen den beteıilıgten Kongre-der Autonomıie des Künstlers gleicher- Überlegungen 7z/ Ul Apostelkolleg1um,
maßen dıe Selbstverständlichkeıt, daß gatıonen und ın ExpertenrundenA Entwicklung bischöflicher /usam- dem Dokument efeılt wurde. achauch dıe andere Seıte hre Krıtik menarbeıt In früheren Epochen der
freimütıe vorbringen darf. Der gule Kırchengeschichte und ZUT Entstehung uskun VO Erzbischof Monterisı

übergab der aps 996 den vorläufi-Geschmack Ist ‚Wal ange schon keın der Instıtution Bıschofskonferenz, dıe
Krıterium mehr für echte Kunst IIn als fester Bestandte1 der kırchlichen SCH ext der Glaubenskongregation:

Be]l den mehr theologischen spektengeachtet der umutungen des els UOrdnung auf das /7weıte Vatıkanısche
bleıbt jedoch der INzurück, daß Konzıl zurückgeht. Es befaßt sıch dann des geplanten Dokuments den Bı-

schofskonferenzen sel]len noch Vertie-Nıtsch dıe Jüdısch-chrıstliıche Iradıtion mıt der „Kolleg1alen Eıinheit unter den fungen und Präziısierungen nötıe BCWC-mehr plünder als beerbt Anders als In Bıschöfen  66 1Im SIinn eiıner eologı- SCIL, dıe dıe Glaubenskongregationder jJüdıschen Sühnetheologıe CeLiWa, schen Grundlegung und stellt In einem
VOTSCHNOMMEN habeder das Blut eın Zeichen für das en weıteren Kapıtel dıe geltenden Be-

Ist, steht be1l Nıtsch e Faszınatıon Al stımmungen den Bıschofskonferen- Am Anfang des VaNzZCh rojekts stand
der Zerstörung 1m Vordergrund. SO ZACN VOT em AUS dem CIC uUusamı dıe außerordentliıche Vollversamm-
csehr Nıtsch mıt sSeInem Blutspektakel EKın kurzes, aber wichtiges Schlußkapı- Jung der Bıschofssynode Ende 985
mehr oder wenıger subtıl archaıische tel nthält „ergänzende Oormen AUS nla der Zwanzıgjahrfeier des
Empfindungen Za appellıeren vVEIMAS, den Bıschofskonferenzen Konzıiılsabschlusses Im Schlußdoku-
ıhm ist entgegenzuhalten, daß beım Vom 1987 fertiggestellten und Anfang ment der Synode hıeß CS damals „Da
„Orgjien-Mysterien- Iheater“ eiIn 1985 alle Bıschofskonferenzen mıt dıe Bıschofskonferenzen nützlıch, Ja
oressıver Opferbegriff 1ImM pıe Ist, der der Bıtte Stellungnahme versand- notwendıg für dıe Seelsorgstätigkeıt
VO Chrıisten nıcht mıt dem Ruf nach ten Arbeıtsdokument Ist kaum en der Kırche VO heute SInd, soll INan
dem Zensor beantwortet werden, be]l Stein auf dem anderen geblıeben. DiIe ihren theologıschen Ort untersuchen
ıihnen aber gleichwohl auf Wiıderstand Reaktiıonen auf jenen ersten Entwurft und besonders dıe rage nach ıhrer
stoßen muß Helen seinerzeıt be]l Bıschofskonferen- Lehrautorität klarer und tı1efer entfal-
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